
rMler vom Westerwald
l

der achtseittgen Wochenbeilage J
snultriertes 6onntagsä(att. Hachenbmger IneMntt

Aufschrift für Drahtnachrichten:
ler Hachenburg.Fernruf Nr.72

TSzliche Nachrichten
für die«rIamMerellen des weitemaidaediet;

Mit der Monatsbeilage : KfltflrtH iiit
LmSwirtstzakl.Lbst-und Kartenbau.

Dmck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

199 Gcschetrrt an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburg. Montag den 27. August 1917. Anzeigenpreis (zahlbar im oorauS) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum IS Psg.. dt« Reklamezeile 40 Pfg.

9. Iahrg.

neZs - W Chronik
Wichtige TageSereigniffe zum Sammeln.
August. Der Kampf in Flandern dauert an. Die

' er griffen erneut an verschiedenen Stellen vergeblich
Mllemont den Engländern entrissen. — Ein franzost-

^darker Vorstoß auf St . Quentin abgewiesen. — Leb-
Gesechtstätigkeitbei Verdun. Alle Versuche der

Wn durch Maffenangriffe Boden zu gewinnen,
-rttn. - Auflebendes Artillerieseuer an verschiedenen
en der Ostfront.

Bewenden behalten. Und die Antwort aus ver neuen
Welt ? Das wäre nichts anderes als die niedrigste Form
der Erpressung ; man drohe in Holland mit der Aus¬
hungerung der Belgier, nur um seine Wiederausfuhr von
Lebensmitteln nach Deutschland fortfetzen zu können.
Darauf werde sich Amerika natürlich nicht einlassen. Also
muß die holländische Regierung einen anderen Ausweg
suchen, und die Wallfahrt nach Washington kann von
neuem beginnen.

Nur ein neutraler Staat braucht sich an ihr nicht zu
beteiligen : Norwegen ! Er hat der Entente schon vor
dem Anschluß Amerikas so viel Liebes und Gutes getan,
daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig geblieben ist.

allfabrt nach Olafbington.
freundlichen Aufforderung des Weltfriedenspräsi-

den die Amerikaner sich zum Oberhaupt der Union
haben, am Kriege gegen die Mittelmächte teilzu¬

haben die europäischen Neutralen keine Folg«
. Dafür müssen sie jetzt alle miteinander nach

Bundeshauptstadt jenseits des großen WafferS
um von dem Herrn des Weißen Hauses

t:er für ihre Völker zu erbitten. Der Menschen-
Wilion war keinen Augenblick in Verlegen-

wie er diesen Bittgang zu erzwingen habe:
sich vom Kongreß dazu bevollmächtigen, jede Aus-

aus den Vereinigten Staaten grundsätzlich zu ver-
Wer trotzdem etwas von den lieben Jankers —

schweres Geld natürlich — haben will, der muß
beim Staarsdepartement in Washington hübsch

vorstellig werden, muß Nachweisen, daß, wie es in
polizeilichen Führungsattesten gewöhnlich heißt, etwas

"ges über ihn nicht bekanntgeworden ist und daß
; sonst in jeder Beziehung würdig sei, von der Sonne

Präsidenten beschienen zu werden. Tüchtige Geschäfts-
wie sie unzweifelhaft sind, wissen die Amerikaner die
ndlungen um solche Ansfnbrbeflilligungen zu recht
und gewinnbringenden Abschlüssen für sich zu ge-

Und dabei ist es ihnen durchaus nicht bloß um
astliche Vorteile zu tun . Auch politisch sollen die
hrer auf diesem Wege an den Wagen der Entente

werden; zum mindesten wird der Versuch ge-
sie vor sich selbst gehörig zu demütigen, auf daß sie
erkennen, daß es auf der ganzen Welt kein Heil

sie gibt, es sei denn im Anschluß an die Mächte, die
die bekannten höchsten Güter der Menschheit fechten,
dieser Erkenntnis werden sich dann schon, so spekuliert
in Washington, mit der Zeit ganz von selbst die

-cn Folgerungen ergeben.
Nun ja, sie haben ihre Vertrauensmänner nach Amerika

rgeschickt, Holland und Schweden und die
we'.z, und wenn der erste Versuch nicht zum Ziele
'rt hat, so haben sie ihn erneuert, um das harte Herz
Präsidenten ihren Wünschen schließlich doch etwas zu-
lich zu machen. Viel hat es ihnen nicht geholfen.

der Zweck der Übung, der unmittelbare wenigstens,
>er, sie zum Verzicht aus jeden Handelsverkehr init

chland breitzuschiagen, und sie kommen doch nun einmal
die Tatsache nicht herum, daß sie den Warenaustausch
uns nicht weniger dringend benötigen, wie wir mit ihnen,

hat die Schweiz sich eben wieder dazu ent-
das Handelsabkommen mit seinem östlichen Nach-

u erneuern und dabei sogar, der mittlerweile ver-
n Wirtschaftslage entsprechend, ungünstigere Bedin-
zuzugestehen, als bisher vereinbart waren. Dafür

Deutschland wiederum es an Entgegenkommen in
—>Punkten nicht fehlen lassen. Auch mit Schweden
Herr Wilson wohl kein Glück haben. Wenigstens
, Minister des Auswärtigen Lindman in einer groben
ichen Kundgebung soeben mit allem Nachdruck ver-

ßSchweden sich durch keinen handelspolitischen Druck
von seiner strengen Neutralität abbringen lassen

Aber natürlich, das Land befindet sich in keiner
"swerten Lage und ist auf Verhandlungen mit der
e und ihren überseeischen Helfershelfern gleichfalls
esen. überdies stehen Neuwahlen zur Kammer

. die vielleicht eine entscheidende Wandlung in den
Verhältnissen herbeisühren und damit der gegen-
en Regierung von innen her den Hals brechen
. Grund genug für Wilson und seine Leute,

&Dtel mit Schweden noch lange nicht verloren
»eben. Besonders übel ist natürlich Holland

weil es am meisten auf Zufuhren von aus¬
angewiesen ist. Da heißt denn die amerika-

Parole: Lebensmittel nur gegen Schiffsraum . Stelle
schönen Handelsdampfer der Entente zur Verfügung,
sollst du auch etwas Getreide von uns bekommen.

Absperrung der Grenze gegen Deutschland ist ja
öen schon durch die Kontrolle der englischen Über-
Ssgesellschaft hinreichend gesorgt. Aber seine Schiff«
Holland nicht mehr als unbedingt erforderlich ist,
AschenU-Booten ans Messer liefern. Deshalb
auf den Gedanken verfallen , 80 000 Tonnen

anzubieten, aber — für die Beför^
,0011  Lebensmitteln nach Belgien , wodurch
Entlastung der amerikanischen Tonnage m

Umfange herbeigeführt würde. Dafür sollte
bei der bisherigen Einfuhr nach Holland sein

Der Kanzler über Innere Politik.
Verhandlungen des Hauptausschusses.

(6. Sitzung .) Berlin . 25. August.
Von der Regierung waren in der heutigen Sitzung deS

Reichstags - tzauptausschuffes zunächst der Stellvertreter
des Reichskanzlers. Dr. Helsferich , rmd die Staats¬
sekretäre v. Kühlmann , Capelle und Dr . v. Krause er¬
schienen. Der aus dem Hauptquartier zurückkehrende Reichs¬
kanzler war zu Anfang der Sitzung noch nicht anwesend, da
sein Zug mit erheblicher Verspätung in Berlin angekommen
war. Die Sitzung wurde deshalb bis zum Eintreffen des
Kanzlers, das um 11 Uhr erfo'gte. ausgesetzt. Der Vorsitzende
Abg, Fehrenbach brachte ein Schreiben des W. T. B. zur Ver¬
lesung, in dem sich dieses Bureau gegen den Vorwurf über die
Reichstagsverbandlungen vom 19. Juli im neutralen AuSlande
tendenziös berichtet zu haben, wehrt und alle Angnffe als
unberechtigt zurückweist. Nun nahm das Wort

gestellt und vorgelegt werden nach den Bedürfnissen der Er¬
füllung des königlichen Wortes, sobald er fertiggestellt sei.
Im Reiche seien es vor allem chie ungeheuren Fragen der
Friedensbedingungen, der Übergangswirtschaftund der Reichs¬
finanzreform, die seine eigene Zeit m:d Arbeitskraft in höchstem
Maße in A pruch nehmen. Die Zusammenhänge zwischen
diesen Fragen seien so eng und so grundlegend, daß die allge¬
meinen Direktiven unter allen Umständen von einer zentralen
Stelle gesehen werden müßten. Es sei jetzt im Kriege zwischen
dem Reichskanzler und den Ressorts eine viel stärkere und
häufigere unmittelbare Zusammenarbeit erforderlich als im
Frieden. Daraus entspringe die Notwendigkeit einer persön¬
lichen Entlastung des Reichskanzlers, die zu einer Teilung des
Reichsamts des Innern und zur Bestellung eines ständigen
Stellvertreters des Reichskanzlers ohne eigenes Reffort ge¬
führt habe. Es sei notwendig, daß der Reichskanzler einen
ständigen Vertreter habe, der auch bei den häufigen Reisen
des Kanzlers für ihn eintrrten kann. Der Reichskanzler schloß
mit der Bitte, diese Notwendigkeit bei der späteren Behand¬
lung und Prüfung des Nachtragsetats im Reichstage zu be¬
rücksichtigen.

Die Hntvort der Parteien.

Reichskanzler Dr . (VHcbaelie:
Er erinnerte zunächst an die Richtlinien, die er für die

Führung der inneren Politik und insbesondere für ein engeres
ZusammenarbeitenzwischenV.'L Reichsleitung und den großen
Parteien in seiner Reichstags"AeVe vom 19. Juli aufgestellt hat.
Nach diesen Richtlinien Hab er gehandelt und in die Reichs-
ämter Männer berufen. denen r Sicherheit armebmen
durfte, daß sie das Vertrauen großer politischer Parteien ge¬
nießen. Auf diese Weise habe er erreicht, was er erstrebte,
nämlich die Berufung van Männern, die das volle Vertrauen
der Narteien genießen, in leitenden Stellen des Reiches und
des Staates . Um die Zusammenarbeit zwischen Reichsleitung
und den Parteien enger zu gestalten, habe er eine weitere
Einrichtung ins Auge gefaßt. Er habe diese Angelegenheit
bereits mit den Führern der Reichstagsfraktionen und mit
den stimmberechtigtenVundesratsmitgliedern erörtert und
könne mit Sicherheit auf die Zustimmung der verbündeten
Regierungen rechnen. Es handle sich um die

Errichtung einer freien Kommission,
zunächst für einen ganz bestimmten einzelnen Zweck, näm¬
lich für die Beratung der Antwort auf die Friedensnote des
Papstes. In diese Kommission sollen von den fünf großen
Fraktionen des Reichstags sieben Mitglieder delegiert werden,
ebenso soll der Bundesrat sieben Mitglieder in die Kominission
delegieren. Der Reichskanzler führt den Vorsitz. Die Kom-
mtsfion sei als vollkommen freie Kommission gedacht und
unterstehe deshalb nicht der Geschäftsordnungdes Reichstags.
Sie sei nicht aufzufaffen als eine Vertretung der Bundes¬
regierungen und der Parteien , von denen ihre Mitglieder
delegiert sind, sondern als eine freie Arbeitsgemeinschast von
Personen, die sachkundig und zu politischer Arbeit berufensind und politisches Vertrauen genießen. Die Einrichtung
sei zunächst als ein Versuch gedacht, aus dessen Praxis
man weiter lernen wolle, ob die Kommission beizubehalten,
wie sie auszugestalten und wie ihre Zuständigkeit zu um¬
grenzen sei. Bei richtiger Handhabung erhoffe der Reichs¬
kanzler von der Kommission eine wertvolle Befruchtung
unserer politischen und vaterländischen Arbeit. Es werde auch
gelingen, die Gefahr zu vermeiden, die unbedingt vermieden
werden muß. daß etwa durch diese Kommission Bundesrat
und Reichstag in ihren Informationen und in ihren durch
die Reichsverfaffung festgelegten Befugnissen beschränkt
werden. Der Reichskanzler hoffe, die Kommission für den
nächsten Dienstag zum erstenmal zusammenberusen zu
können. Er fasse diele Kommission als eines der Mittel aus.
um auf dem Wege der Entwicklung in das hineinzukommen,
was wir für eine Veränderung und Besserung unseres inner¬
politischen Lebens für notwendig halten. Er könne nicht zu¬
geben, daß

unsere inneren Verhältnisse
eine Überstürzung namentlich in der Kriegszeit erforderlich
machen. Der Reichskanzler berief sich auf Ausführungen eines
Aufsatzes des fortschrittlichen Abg. Naumann , der ausdrücklich
feststellt, daß das Quantum der Freiheit des einzelnen Bürgers
bei uns nicht geringer sei als es etwa in Frankreich vor dem
Kriege gewesen sei, und daß unser Wahlrecht zum Reichstag
demokratischen Ansprüchen mehr genüge als das englische
Wahlrecht. Es sei jetzt nicht die Zeit, sich über Ver-
fassunaskämpfezu unterhalten, ebenso wenig wie es Zeit
sei, sich über die Deichordnung zu streiten, wenn die Wasser
den Deich zu überfluten drohen. Der Reichskanzlcrbat, daß
man dem Versuche, der mit der Kommission gemacht werden
solle, wohlwollend und mit der ehrlichen Absicht nahetrete,
mit dem Bundesrat und mit 'ihm selbst zum Wähle der Ge¬
samtheit zusammenzuarbeiten. Der Reichskanzler betonte
weiter die ungeheure Arbeitslast, die die vielfältigen und aufs
engste verschlungenen Aufgaben der äußeren und inneren
Politik gegenwärtig ihm selbst als leitenden Staatsmann des
Reiches und preußischen Ministerpräsidenten auferlegen. Er
stellte bei dieser Gelegenheit ausdrücklich fest, daß

von einer Verschleppung der preußischen WahlrechtS-
vortagc keine Rede

kein könne. Der Entwurf werde in aedränater Arbeit tertia»

Der fortschrittliche Abg. v. Paper erklärte sich mit diesem
Programm im allgemeinen einverstanden. Aber nach wie vor
fehle jeder Einfluß des Parlaments auf die Zusammensetzung
und die Politik der Regierung. Es wirke wie ein schlechter
Scherz, daß man in ein Reichsamt einen preußischen Parla¬
mentarier und unigekehrt einen Reichstagsabgeordneten in ein
preußisches Ministerium berufen habe. Das ist es nicht, was
wir wollen. Nötig ist die Beseitigung des Hindernisses, daß
niemand gleichzeitig Mitglied des Reichstages und des
Bundesrats sein kann. Dies ist eine der wichtigsten inner-
politischen Forderungen, die durchgesetzt werden muß. Der
Redner begrüßt die freie Kommission als einstweilige Ein¬
richtung und wünscht Berufung von Parlamentariern der
Mehrhettsparteien als Staatssekretäre ohne Portefeuille. Der
Redner schloß mit der Erklänmg. daß die jetzt geschaffenen
Notbehelfe den Reichstag nickt von der Pflicht entbinden, die
Forderung der Parlckmcntarjsierung weiterhin zu vertreten.

Abg. Dr . David von den Sozialdemokraten wandte sich
gegen die Art, wie die neue Regierung zustande gekommen
fit. Ruhe und Sicher̂ st iru Innern s-s jedenfalls nicht ein«
getreten. Der Redner ist überrascht von der Mitteilung de!
Kanzlers, daß in dem Sonderausschuß auch der Bundesral
vertreten sein soll. Soll denn daneben der BundesratSausz
schuß für auswärtige Angelegenheiten weiterbestehen? Fütz
die moderne Zeit und die moderne Denkweise eignet sich nutz
das System der Volksregierung, das System des Vertrauen-
zwischen Volk, Regierung und Krone. Der Reichstag baba
das Reich im Innern gerettet. Seit dem 19. Juli haben witz
den Kryptoparlamentarismus. So kann es nicht bleiben, dia
Regierung darf sich der Weiterentwicklung nicht entgegen»
stellen. ^

Nach dem sozialdemokratischen Redner erklärte Abg, Erz»
berger vom Zentrum, daß ein ständiger Reichs- oder Staats¬
rat beim Zentrum auf unüberwindlichen Widerstand stoßen
würde. Das Zentrum mache seine Haltung den neuen
Männern gegenüber abhängig von ihren Taten . ,

Dr. Stresemann von den Nationalliberalen wünscht ein«
enge Verbindung zwischen Regierung und Parlament . Der
neue Ausschuß solle erst einmal arbeiten, ehe man den Stag
über ihn bricht. Selbstverständlichsoll keine Überstürzung,bet
den Reformen erfolgen, aber wir müssen sie schon im Kriege
durchführen. Eine Hinausschiebung der inneren Reformen ist
nicht angängig.

Reichskanzler Dr . Michaelis dankte den Parteien
für die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit . Jetzt komme es zu¬
nächst auf die Probe an. Später solle versucht werden, ge¬
meinsam festzustellen, was sich aus der neuen Einrichtung machest
lasse. Natürlich können die Mitglieder des Siebeuer-AusschusseS
im Ausschuß nicht Mandate ihrer Parteien ausüben . Nur das
habe er sagen wollen. Selbstverständlich sollen die Mitglieder
die Vertrauensmänner der Parteien sein, denn „sonst war«
ja der Zweck der ganzen Einrichtung verfehlt. Für die Be¬
setzung eines preußischen Ministerpostens mit einem ReichS-
tagsabgeordaeten und eines Staatssekretariats im Reiche mix
einem preußischen Parlamentarier hätten ernste Erwägungen
gesprochen. In Preußen habe man einen Mann mit große»
Vcrwaltungskenntnis und im Reich einen Mann aus der
Praxis gebraucht. Ein Scherz sei nicht beabsichtigt gewesen.

Abg. Ledebour von den Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten äußerte Genugtuung über die unaufhaltsame Ent¬
wicklung zur Parlamentarisierung, wenn auch seine
Partei mit dem bisher Erreichten noch^unzufrieden sei.

Für die Konservativen sprach Graf Westarp . Die Aus¬
wahl der Mitglieder der Regierung sei das alleinige Recht der
Krone, und das Verlangen, daß das Parlament vorher ge-
fragt werde, daher ein Eingriff in die Rechte des Kaisers.
Die konservative Partei warte die Handlungen der neuen
Männer ab. . , .

Nach einigen weiteren Bemerkuiigen vertagte sich nunmehr
der Ausschuß auf nächsten Montag.

Bern, 25. August. Die Verhandlungen de-
Hauptausschusses  des Reichstages bilden den haicht-
sächlichsten Stoff der französischen Presse,  wobei
einige neue Gesichtspunkte erscheinen.

T e m p s meint, der Kanzler habe nicht bedacht, oatz it
durch das Aufrollen der türkischen Frage für
Deutschland und die Türkei eine viel unangenehmere Lage
schaffe, als für die Entente . Deshalb dürfe man die Aus-
spräche nicht schließen, sondern müsse sie vielmehr vertiefen.
Im Orient herrschten zwei Imperialismen , die Niemande«
Übergriffen, der deutsche und der türkische. Die Grundsätze
eine» Friedens ohne Annexionen und der Selbstständigkeit
der Völker zwängen die Entente , die Türkei aufzuteilen,
nickt aber die Unantastbarkeit ihres Gebiets m  wahren.



Figaro,  Ser den Borgängen im Ausschüsse drei Ar¬
tikel widmet, erklärt zu den Enthüllungen des
Kanzlers,  dieser sei durch Lenin und andere Spione
nur unvollständig unterrichtet worden. Die Unstimmig¬
keiten zwischen dem Reichstag und dem Kanzler schiifen s
für den letzterenê ne schwierige Lage, da er das Vertrauen .
nicht mehr besitze. Staatssekretär von Kühl - '
mann  schließlich habe in seinen Ausführungen die Berech¬
tigung der Kritiken der Liberalen an seinem Vorgänger
Staatssekretär Zimmermann und der deutschen Diplomatie -
anerkannt. . , j

Üanterne , Petit Parisien , Journal
des Debats , Liberte undExcelsior  betonen >
ebenfalls die Unstimmigkeiten zwischen Kanzler und Paria - >
Mut , sind jedoch im Urteil über deren Tragweite zurück¬
haltend. !

aulois  erklärt , die Lage sei ganz unklar, man wisse
immer noch nicht, welches die Bedingungen der
Deutschen  seien . Die sozialistischen Abgeordneten für
die Londoner Konferenz sollten nicht vergessen, daß der
Kanzler versucht habe, die Friedensentschließung der Mehr¬
heit zu verleugnen.

R en a u d eI nimmt in der H u m a n i t e eine Aus¬
nahmestellung ein und erklärt nach Gegenüberstellung ver¬
schiedener Pariser Kommentare, der von der Entente verkün¬
dete Krieg für die Erkämpfung des Rechtes
bedürfe klarerer und logischerer Auffassung. Es sei bedauer¬
lich, daß die französische Regierung dies nicht im Rate der
Alliierten energisch dargelegt habe, bevor die Entente unter
dem Drucke der Ereignisse zu der Antwort genötigt werde,
daß ihre Soldaten nicht für Eroberungen in Asien kämpften.
Dieser Notwendigkeit werde man jetzt nicht mehr entgehen.
Wer glaube, daß die P a Pstn o t e keine Rücktvirkung habe,
und daß die K a n zI er r ed e mitVerachtung nndJronie ab-
getan werden könne, täusche sich. Die deutsche Schweigsam¬
keit über die Kriegsziele  entbinde die Entente nicht
davon, ihrerseits klar zu sein. Es dürfe nichts geben, wo
die Gegner von einem Imperialismus reden könnten. Dies
sollten die Entente-Regierungen bedenken.

*

Die Mitglieder der freien Kommission.
Dem Vernehmen nach haben die Reichstagsfraktionen

bereits die Abgeordneten gewählt, die dem Siebener¬
ausschuß zur Mitwirkung an der Antwork"auf die Pavst-
note angehören sollen. Die Konservativen wählten den
Abg. Grafen Westarp , das Zentrum die Abgg. Fehren-
bach und Erzberger und als deren Stellvertreter die
Abgg. Trimborn , Herold und Mayer -Kau beuren, die
Natianalliberalen den Abg. Dr . Stresemann und als
St Vertreter den Abg. Prinzen v. Schönaich -Carolath,
die Fortschrittlichen den Abg. v. Pape -' n.nd als Stell-
vectreter den Abg. Dr . Wiemer , und die Sozialdemo¬
kraten die Abgg. Ebert und "r cf)ei tu-mann
deren Stellvertreter die Abgg - >d und Molkenbuhr.

politische Rundfcbau.
Deutfcbea Reich.

+ über die Aussichten unserer Ernährung sprach sich
der Unterstaatssekretär Dr . August Müller auf der Tagung
für kriegswirtschaftliche Aufklärung sehr zuversichtlich aus.
Er erklärte, wir hätten nach den vorläufigen Nachrichten
eine ausreichende Brotgetreideernte , eine gute Kartoffel¬
ernte, aber eine sehr mäßige Futtermittelernte zu erwarten.
Man könne hoffen, mit der heutigen Brotration und an¬
nähernd mit der Fettration durchzuhalten, ebenso mit der
Fleischration, die zeitweilig erhöht werden könne. Auch
werde die Bevölkerung aller Voraussicht nach genügend
mit Kartoffeln versorgt werden können. Doch sei Voraus¬
setzung hierfür die Herabsetzung des Schweinebestandes
entsprechend den knappen Futtervorräten . Gegebenenfalls
sei eine Massenabschlachtungkaum zu vermeiden. In erster
Linie müsse der Futterbedarf für Milchkühe, Zucht- und
Arbeitstiere gedeckt werden, ehe man ans Schweinemästen
gehen könne.

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman ans dem Masurenland . Bon Auvy Wothe.
66) Nachdruck verboten.

(Amerikanisches-Eopyrigth 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Der Kranke winkte abwehrend mit der hageren Hand-
„Ich lernte auch, bei jedem Sieg , bei jeder Freuden¬

botschaft , die von unserem tapferen Heer kam, erkennen,
wie ungeteilt mein Herz bei den Deutschen war . Urdeutsch
bin ich in meinem Empfinden , so deutsch wie du und
die Kinder , Kakper . Und als ich erkannte , wie tief diese
Gewißheit mich beglückte, al ? ich jeden Abend für dich
und für die Deutschen zu Gott flehte, da wußte ich auch,
daß mein Platz nirgend anders als auf Kaminken » ar.
Und al» dann dein Brief kam — der Onkel hat ihn mir,
trotzdem du eS nicht gewollt , vorgelesen — da war mein
Entschluß gefaßt . Sobald sich die Fahrt ermöglichen
läßt , brichst du auf nach Kaminken , sagte ich mir , da
ist dein Platz , bis er wiederkehrt , der es immer so treu
mit dir gemeint . Und da bin ich nun , Kasper , und in
deiner Hand liegt nun die Entscheidung , ob ich bleiben
darf , als dein geliebtes , und liebendes , demütige - Weib,
das nichts will als dein sein — deutsch im Fühlen nud
Denken, wie es,auch meine Kinder sind."

Kasper von Rentel schwieg. Nur seine Hand tastete
wieder über das tränennasse Gesicht seines Weibes , und
dann sprach er leise:

„Weißt du auch, daß du in gräßlicher Gefahr schweb¬
test, als du jetzt mit den Kindern die Reise hierher
wagtest ? Es ist mir überhaupt unbegreiflich , daß du
Erlaubnis dazu erwirkt hast ."

„Gott stand mir bei. Und ?der Linienkommandant,
dem ich längst meine Bitte vortrug , war ein einsichts¬
voller Mann . Es war eine furchtbare Fahrt , und eS
war schrecklich, daß ich sie den Kindern nicht ersparen
konnte. Aber ich hatte plötzlich nicht mehr den Mut,
mich von den Kindern zu trennen . Außerdem ist das
alte Haus am Markt in Insterburg ein Trauerhaus
geworden , in welches die Kinder mit ihrer lärmenden
Fröhlichkeit nicht paßten ."

+ In eingehender Weise hat sich der neue preußische
Minister des Innern , Dr . Drews über ferne Stellung
zn Kinofragen in einer Unterredung mit einem Vertreter
einer Fachzeitschrift geäußert. Der Minister wies auf die)
Bedeutung des Films für Belehrung , B -ldung und Auf¬
klärung. insbesondere auch auf die Wichtigkeit der Kino»,
aufnahmen aus Technik und Natur hin. Daneben fet'
nicht zu verkennen, daß der Film auch der Unterhaltung
dienen müsse. Doch gebe es da gewisse Auswüchse, für
deren Beseitigung die heutigen Gesetzesbestimmungennicht
ausreichen. Deshalb soll ein besonderes Gesetz kommen

Ölterrciclt - vlngarn.
X Das Wahlrechtsprograinm des Ministeriums

Wekerle ist unverändert von dem Kabinett Esterhazy
übernommen worden. Das Stimmrecht ivird auch auf
Frauen ausgedehnt . Betreffs des Frauenstimmrechts soll
Wekerle noch weiter als Esterhazy gehen. Wekerle beab¬
sichtigt, den Entwurf dem Parlament so schnell wie mög¬
lich zu unterbreiten , damit diese Frage , die im Brenn¬
punkte der Politik stehe, raschest von der Tagesordnung .
abgesetzt werden könne. Das Abgeordnetenhaus wird
Mitte September wieder einberufen. Der erste Gesetz¬
entwurf , der zur Erledigung kommt, wird die Wahl¬
vorlage sein. ;

Rußland.
x Die finnische Frage scheint jetzt zu einer Lösung zu

drängen . Die Bemühungen des mit ausgedehnten Voll- '
machten versehenen Generalgouverneurs gegen die immer
unverhüllter austretenden Bestrebungen der sozialistischen
Elemente in Finnland haben bisher wenig gefruchtet, da
der Gouverneur es noch immer nicht bis zum äußersten
kommen lassen wollte.' Wie verlautet , beabsichtigt die Re¬
gierung aber jetzt über ganz Finnland den Belagerungs¬
zustand zu verhängen. Inzwischen ist der finnische Landtag
trotz des Verbots der Petersburger Regierung wieder zu¬
sammenberufen worden. Diese Einberufung bedeutet offene,
Auflehnung gegen die Weisungen aus Petersburg . Es,
muß sich nun entscheiden, ob Kerenski es wagen wird / ,
Militärische Gewalt gegen Finnland aufzubieten. j |

Kus  ln * und Husland. .
Budapest, 25. Aug. König Karl und Königin Zita jwerden demnächst für einige Monate bierber überstedeln.

Berlin,  26 . August. Tic Rrichsbekleidungsstcllc hat
die Beschlagnahme der Bett-, Haus - und Tischwäsche, die
sich im Besitz von Gewerbetreibenden und gemeinnützigen
Betrieben befindet, verfügt. Betroffen werden Hotels,
Pensionen, Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, Wäschr-
vcrleihgeschäfte usw. Es wird gebrauchte und nicht-
gebranchtc Wäsche erfaßt. Tie Verfügung tritt sofort in
Kraft. Tie Besitzer sind zur Meldung verpflichtet.

Berlin,  26 . August. Herr v. Oldenburg -Jannschan
veröffentlicht einen neuen Brief in einem Berliner Blatte,
in dem er sich gegen die bisherige Kriegswirtschaft wendet
und Ernährnngssragcn bespricht. Ter Verfasser ist der An¬
sicht, daß die Bevölkerung vor allen Dingen reichlich mit
Kartoffeln versorgt werden .könnte, wenn das bisherige
System verlassen wird, da^ *lleich einen gewissen Vorrat s
lagert und im übrigen der freie Verkauf offen gelassen
wird. • *

BerIin,  26. August. Dem Vernehmen nach wird auch
für das Reichsjustizamt der Posten eines Unter st aat ? -
sekretärs  in Vorschlag gebracht werden. Es ist dies
das einzige Neichsamt, das bisher noch keinen Unterstaats.
sekretär hat.

Berlin,  26 . August. Nach Eintritt des Kriegs¬
zustandes mit China sind nunmehr alle dem chinesischen
Staate gehörigen Werte, insbesondere alle Guthaben des
chinesischen Staates und alle ihm zustehenden Forderungen
aus Bank- und Kreditgeschäften sowie ans der Deponierung
von Staatsgeldern in ihrer gesamten Höhe als Eigentum
eines feindlichen Staates beschlagnahmt worden.

Schmerzlich fragend sah der Kranke in VarinkaS Gesicht.
„Ja , die beiden Jüngsten, " sagte Varinka leise. „An

einem Nage sind sie gefallen . Onkel Heinrich und Tante
Regine tragen es so heldenhaft wie ihre Jungen starben.
An diesen beiden Atten habe ich erst ganz begreifen
lernen , was Deutschland wert ist.

Ein Land , das solche Männer und Frauen hat , die
unter Tränen lächelnd die größten Herzensopfer bringen,
dar muß und wird siegen."

Mutter, " mahnte MetteS weiche Stimme , „du darfst
Vater nicht so aufregen . Er darf nicht sprechen."

„Komm nur näher , Große, " lächelte der Kranke,
und auch die anderen mögen kommen . Auch Marga
und die Frau Pastorin , wennS sein muß, " fügte er
mit dem alten Schalk hinzu , der ihm seit Jahren
schon abhanden gekommen war , „aber zuerst sollst du
wissen, daß deine gute Mutter einem reuigen Sünder
vergeben hat ."

„Kasper , du mir ?" schluchzte Varinka heiß auf und
drückte ihr Gesicht fest an die abgezehrte Wange des ge¬
liebten Manne ?.

Baronin von Renteln sah seiner AeUesten glücklich
lächelnd in das strahlende Besicht.

Sie wußte schon, seine Mette , wie e- in ihm aussah,
und daß er lächelnd und gern alle Schuld auf sich nahm,
wenn Varinka in den Augen seiner Kinder wieder da¬
stand wie einst, als die glücklichste, strahlendste und
schönste Frau , ohne Schuld und Fehle.

Und als dann die Kleinen sich auch um sein Lager
drängten und ihm von Karl BartenS und Leuchen er¬
zählten , die nun immer dablieben , da hielt er sich fast
lachend die Ohren zu.

„Kinder , ich glaube , Kaminken gehört unS gar nicht
mehr , und wir müssen uni Ende froh sein, wenn wir
hi«r zwischen all den fremden Leuten noch geduldet wer-
den," meinte er mit dem alten Humor , da sah seine
Gattin ihm tief in die Augen , und demütig seine Hand
an ihre Lippen ziehend, sagte sie:

„Kaminken soll und wird immer eine Stätte sein,
wohin jeder in seiner Not flüchten kann. Der liebe Gott

Haag,  26. August. Von angeblich gut
Seite im Haag verlautet, daß die holländische-
beabsichtigt, der deutschen Regierung h0n
12 500 holländische Arbeiter nach Deutschland
Hierfür soll Deutschland eine monatliche Mehreyn
250 000 To. Kohlen nach Holland gewährleisten. ■

Bern , 25. Aug. Der Gcneralrat des Departey
Vienne erklärt in einer Entschließung jeder Plan"
gliederung deutscher Gebiete könne nur die
Friedensschlusses hinausschieben.

Zürich, 25. Aug. Nach der Turiner ..Stanwa»
Antwort des deutschen Reichskanzlers im g£r
Aeiriediauua ausgenommen worden.„ Eine .endgültig
wort Lewer Mächtegruppen wuo m mom er,r trog®
der jetzigen Offensive erwartet.

Zürich, 25. Aug. Nach einem non der rusM
gierung veröffentlichten Gesetz wird eine ©ödbftftro
drei Jahren für jede Beleidigung des Hauvt.«
eines Mitgliedes der Regierung, eines Botschaft^
sandten oder diplomatischen Agenten der verbündeten
festgesetzt.

Haag, 25. Aug. Aus Buenos-Aires wird gemeld-t
der Minister des Auswärtigen erklärt habe, daß er De
lands Antwort noch nicht erhalten hat. und
Nachricht, daß eine ungünstige Antwort aus Berlin
wurde, falsch sei.

Rotterdam , 25. Aug. Auf eine Anfrage im en
Unterbaust gab der Schadkanzler zu. daß der *
minister eine Bittschrift zugunsten der Anknüpfun
Friedensverbandlungen erhalten habe, die ange
221 617 Personen unterzeichnet sei.

Stockholm, 26. Aug. Der Zug . in dem der Zar
seiner Familie nach Sibirien verbracht wurde, ist mit
Güterzug zusammengestoßcn : es wurde niemand

Warschau, 25. Aug. Generalgouverneur v. Beselei
aus Anlaß des 2. Jahrestages der Gründung des hj
Generalgouvernements an alle Beamte. Offiziere und
schäften einen Dankerlaß gerichtet.

Washington , 25. Aug. Die Regierung der Per
Staaten wird ein Ausfuhrverbot für Fleisch
Die für die Ausfuhr freigegebenen Mengen sollen den
bckanntgegeben werden.

Schwere Kämpfe an äer ĵ aas.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bure»

Großes Hauptquartier» 26. Am
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Im Zus
hang mit Jnfanteriegefechten entwickelten sich bei
in einzelnen Abschnitten wieder lebhafte Artilleri
die auch nachts über anhielten. Östlich von St.
stieß ein zur Säuberung eines Engländernestes ang
Vorstoß mit einem feindlichen Angriff zusammen.
Zurückwerfen des Gegners wurde das beabsichtigte
nehmen von uns erfolgreich durchgeführt. —_Se:
der Straße Bvern —Menin versuchten die Engländer
in unsere Stellung einzudringen: am Nordwestrand
Herenthage-Waldes drückten sie unsere Linie etwas:
im übrigen wurden sie verlustreich abgewiesen,
mehreren Stellen scheiterten feindliche Erkundungsv».
— Starke Abteilungen des Gegners , die in den
Abendstunden gegen unsere Linien bei Lens vorgi'
wurden nach zähem Nahkampf in ihre Ausgangs"
zurückgetrieben.

Südlich von Bendhuille entrissen wir den Engl"
heute früh durch überraschenden Sturm das von ihnen
haltcne Gehöft Gillemont.

Nach heftiger Artillerievorbereitung , die in St.
und umliegenden Dörfern mehrfach Brände herv
griffe» die Franzosen gestern unsere Berteidigungsa"'
auf der Südfront der Stadt in einer Breite von etwa
Kilometern an. In schweren Kämpfen wurde der Feint
der ganzen Linie geworfen, unsere dort fechtenden̂
befinden sich im restlosen Besitz ihrer Stellungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Bei M
na’nn. die Gefecktstätiakeit beiderseits der Macst

in seiner unerschöpflichen Gnade und Güte hat
rettet aus tiefster Not und darum soll Kaminken i
eine Zufluchtsstätte bleiben für Arnie und Bcd-
Weit wollen wir ihnen die Tore des Hauses offen
wie unsere Herzen."

Da preßte der Kranke zum ersten Mal nachl
Jahren wieder daS Haupt Varinkas an seine Brust
seine Stimme klang heiß und innig wie in den
ihrer jungen Liebe an ihr Ohr:

„Mein geliebtes , mein deutsches Weib !"
Unterdessen hielt die Pastorin Erkel die Tech

ihren Armen , und Marga erzählte glückstrahlend
Jörg und daß Hochzeit sei, sowie der Krieg zu
wäre . Auch daß Rüdiger im Börse , erfuhr ge
und dankend hob sie die Hände zu Gott enlpor, »rr
alle auS Not und Gefahr gnädig errettete . Wm

Anka aber stand an diesem Abend noch lange a"
Fenster ihrer Stube und horchte hinaus in vli
Nacht. Wie aus weiter Ferne klang das Soidaw^

„Und in stiller kühler Nacht
Stehn zu zwein wir auf der Wacht,
Lauschen scharf hinaus ins waldge Tal , ^ M
Wo un » freundlich glänzt des Mondes
Ach, in Treue denkst du mein
Wohl daheim im Sternenschein ?"

Da lächelte Anka und ihrx Augen strahlten he» ffj
Sternen auf.

Aortschm«»

O Warum sie auf den Bürgermeisterposte« .
teten. Der Gemeinde Kallies in Pommern wm
gelingen, einen Bürgermeister zu erhalten. Der
Vorsteher Holtzerdorff aus Stargard hatte die aw -
fallene Wahl ablehnen müssen, weil er in KallresM
Wohnung finden konnte. Aus demselben Grunde
auch ein anderer Gemeindevorsteher, den die
Bürgermeister gewählt hatten , die Wahl nicht ange

s Der Erreger dies Typhusfiebers entde ckt^
spanische Professor Benzo Futaki will als Erged^
jähriger Arbeit im Kaiserlichen Laboratorium w
spezifischen Erreger des Typhusfiebers entdeckt

*>
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Merkblatt für d«u 28 . August . s
„na 6°' !! Mondaufgang 6" N.

Hergang 7» !> Monduntergang - -
^ ^ Lndifcher Gelehrter und Staatsmann Hugo Grolius
itf*!; gjiufeppe Garibaldi wird mit seiner Freischar am
' ' l. aetongengenommen. - 1810 Montenegro wird unter
"""««̂ Königreich. — 1914 Hindenburgs Sieg über die
Mfr dreitägiger Schlacht bei Tannenberg. — Deutsch,
i " ßeegesecht bei Helgoland (drei kleine deutsche Kreuzer

Mich des Flusses fließen die Franzosen morgens
z-nds gegen unsere Stellungen am Forgcs -Bach

M̂ Dkalancourt und Bethincourt mit starken Kräften
Mm wirksamen Feuer unserer Artillerie wurden

Siriatiffe unter schweren Verlusten abgeschlagen.
1 ergebnislos blieb ihr Versuch auf dem östlichen

der Höhe 344 aus nach Norden vorzudringen.
Kriegsschauplatz.

ms der Düna , bei Smorgon , Luck und Tarnoyol,
i dem Pruth und der Moldava , sowie am Ostoz-

ustweise auflebendes Artilleriefeuer . Vorstöße rus-
' Jagdkommandos bei Brody scheiterten,
jacedonische Front . Nichts Besonderes.
.Erste Generalquartiermeister Luden"

(Amtlich . W. T . B .)
Krostes Hauptquartier , den 26. August 1917.

^We st licher Kriegsschau Platz.
m Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
* Flandern erreichte der Fcnerkamps nur in einzelnen
mitten größere Stärke . An mehreren Stellen schei-

Fenalis -be Erkundungsvorstößc.
Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le Tatelct

kQ lebhafter Kampstätigkcit der Artillerien und Jn-
iiegefechten um die in unserer Postenlinie liegenden

Quentin lag wieder unter französischem Feuer , das
Hände hcrvorrief.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
na« der Aisns lebte mehrfach das Feuer ans . Nach
■Urtilleriewirknng südwestlich von Pargnv in unsere
slen Gräben gedrungene französische Abteilungen
, durch schnellen Gegenstoß geworfen,
f dem Westufer der Maas blieb die Gesechtstatigkeit

ior als in den letzten Tagen,
neqcn war der Artillerlekampf östlich des Flnsics wie-

»b: stark. Erneut stießen feindliche Kräfte von der
,311 (östlich von Samogneux ) nach Norden vor ; sie

durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen,
morgen haben sich bei Beaumont Kampfe ent-

b Östlicher Kriegsschauplatz.
!ti Tünaburg , Baranowitschi , Tarnopol und am Zbrucz
i in mehreren Abschnitten der Karpathenfront rege
ttätigkcit und kleine Postengefechte.
M Mazedonische Front,
lördlich von Monastir war eine gewaltsame Erkundung
ins erfolgreich; nordöstlich des Dosran -Sees wiesen die
kischen Sicherungen starke englische Streifabteilungen

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

i Wien, 26. August . Amtlich wird verlautbart:
Ö st l i che r Kriegsschauplatz.  ^

>as lebhaftere Artilleriefeuer in den Frontraumen der
Mobersten Erzherzog Joseph und v. Boehm -Ermolli
im . Keine besonderen Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz .,
, f der Karsthochfläche verlief auch der gestrige Tag
' größeres Infanteriegefecht.
«mittelbar südlich des Wippach-TaleZ schlugen „ wir
>Nachtangriff ab. Bei Biglia scheiterten schwächere
'Ische Vorstöße . . .
-Obrere Kämpfe entwickelten sich neuerdings im Ge-
kdes Monte San Gabriele . Dank der Tapferkeit der
Wer , unter denen neben den Grazer Jägern die
"einer vom Regiment 87 und ungarische Landsturm-
Men besondere Erwähnung verdienen , drang der
>trotz großer , blutiger Opfer nirgends durch. MI
! von uns in der Nacht zum 24 . kampflos geräumte

{Santo wurde von den Italienern besetzt. Auf der
Jidje von Bainsizza —Heiliggeist und östlich von Auzza

zu mehrfachen Zusammenstößen,
der Kärntner - und der Tirolerfront nichts von

ialkan - KriegsschauPlatz.
verändert. . rpi, „

Der Chef des Generalstabes.

2ö. August . Aus dem K r i e g s p r e s s e g u a r -
"r wird gemeldet : .

den nordwärts Görz kämpfenden Truppen der
umarme  e bessere Kampfbedingungen zu geben,
^ ste zurückgenommen . Dies war um so leichter mog-
kS sich dadurch die Gesamtlage nicht änderte und die
^ "igung der neuen Linie weniger Opfer erfordern

die der alten . Am Donnerstag kam es noch in der
^Stellung zu harten Kämpfen . Unsere tapferen
Kr. 11 wiesen trotz der ungünstigen Kampfverhaltnme.
Wud südöstlich Vrh und im Raume von Vodice ab. Er
^ °ße Verluste . In der Nacht darauf gingen wir in
wiener . Ordnung und ohne feindliche Einwirkung
w Überall blieben zur Täuschung kleine Abteilungen
^ °lten Linie zurück. Gegen diese eröfsnete Freitag
W Feind heftiges Artillerie - und Minenwerferfeuer,
- -vn 10 Uhr vormittags der Infanterieangriff folgte.
^ Artillerie konnte die in die flache Stellung ein-
N ' n Italiener sehr gut unter Feuer nehmen . Mittags

• die vorderste feindliche Abteilung die Höhe sudoit-
' Nachmittags tasteten Aufklärungsabteilungen

M ostwärts ; sie wurden westlich Kal und Podlesec ab-
Hl  Freitag vormittags griff der Feind auf dem
M Gabriele an . Fünf Anstürme der Brigade Palermo,
^Äufe der Nacht noch zwölf weitere folgten . zerschell-

* der tapferen Haltunq des dort fechtenden Iäger-
Nr . 9. Alle Versuche des Feindes , in untere

7 « bei Santa Catharina einzubrechen , mißlangen.
H^ritoben dort die Anstürme feindlicher Regimenter.

Die Reste , denen e§ gelang , das Sperrfeuer zu durcheilen,
vernichteten unsere Helden im Handgranatenkampfe . Am
Karstplateau war nach dem ununterbrochen schweren Kampfe
gestern ein ruhigerer Tag , ebenso am Tolmeiner Brückenkopf
und nördlich davon.

Tiroler Front:  Westlich des Monte Piano wurde
eine stärkere feindliche Abteilung abgewiesen .,

Galizisl ^ e Front:  Donnerstag abend griffen
russische Abteilungen , kräftig untersetzt durch ihre Artillerie,

! Feuniere westlich Brody vorgeschobene Feldwache an . In unie-
rem Maschinengewehrfeuer mußte der Feind unter Zurück¬
lassung seiner Toten wieder zurück. Ebenso wiesen wir
feindliche Patrouillen , die über den Zbrucz vorgegangen
ioaren , leicht ab.

Kämpfe im Gövzcy Gebiet.
Die 11. Jsonzoschlacht , die die Italiener mit un»

geheuren Massen speisen, um endlich den lange ersehnten
Erfolg , die Öffnung des Weges nach Triest , zu erringen,
^at ihren Brennpunkt , ähnlich der 10. Jsonzoschlacht , im

Kampf die Orte Blgaun und Odkng ln unsere Dcmv ge¬
kommen . Bigaun liegt am Rigaischen Meerbusen und ist

Ringen um das bei Görz gelegene Hügelland gefunden.
Von St . Peter bis hinab zur Wippach hahen die Italiener
in den ersten Tagen des neuen Kampfes die erbittertsten
AiMreugungen geuiacht , um die österreichische Riegelstellung
zu öffnen. Aber alle Blutonser waren vergeblich . Und
mährend die italienische Pre ^ e vor Beginn der Offensive
ihre Leser wissen ließ , daß diesmal alle Vorbereitungen
so getroffen seien, daß der Weg nach Triest in kurzer Frist
frei sein müsse, muß sie jetzt zur Ruhe und Geduld er-
mohnen und auf die vortrefflich organisierte Verteidigung
der Offensive Hinweisen. Das spricht für sich.

Der Kmc[ zur See.
Unsere tägliche !l -Boot -Beute.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-Bootserfokge im
Sperrgebiet um England : 20 000 Br .-Reg .-To.

Unter den vernichteten Schiffen befand sich der eng¬
lische bewaffnete Damvfer . Adalia ' (3847 Br .-Reg .-To .)
mit Holz für England , ein unbekannter bewaffneter
Dampfer von mindestens 4000 Br .-Reg .-To . sowie ein
schn-crbeladener Dampfer mit Kurs auf England , der aus
Sicherung herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  26 . August . Int Atlantischen Ozean und in

der Bikcaya haben nnsereU -Boote neurrdiings acht Dampfer
versenkt.

Berlin.  26 . August . In der Biscaya hatte eines
unserer U-Boote ein Artilleriegefecht mit einer U-Boots-
salle . Ter Dampfer , voin Aussehen eines kleineren Tank-
dampsers , hatte spanische Neutralitätsabze ^ ;eu an der
Bordwand und hier wie am Heck in großen weißen Buch¬
staben den Namen Juan Barcelona . Im Lerlaufe des
Gefechts wurden der U-Bootsfalle drei Treffer beigebracht.
Das U-Boot blieb unbeschädigt.

Ein amerikanischer Dampfer versenkt.
Nach Berichten aus Genf macht das französische M»

rineministerium bekannt , daß der Dampfer der Vereinigte»
Staaten „Campana " von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt worden ist. Ein französischer Dampfer , der Hilferufe
vernommen hatte , wurde bei seiner Ankunft an der Stell«
der Versenkung von dem Unterseeboot mit Geschütz- und
Torpedofeuer angegriffen . Er wurde trotz energischer
Gegenwehr schwer beichädigt , worauf das Unterseeboot
tauchte . . . m'

Kleine Kriegspolt.
Berlin , 23 Aug . General der Infanterie v. PU ^ kow.

der wäbrend des Krieges das 8. Armeekorps befchUgi hat und
den Orden I' our le merite erwarb , ist das Abschiedsgesuch ge¬
nehmig : worden.

Haag , 22 Aug. In einer der letzten Sitzung des Unter¬
hauses wurde sestgestellt, daß die ei.glischen Perlustliste » vom
1 Juli 1916 bis zum 30. Juni 1917 830009 Namen auf¬
weist. Inzwischen dürfte eine Million überschritten sein.

Stockholm , 23. Aug . Wie hier bekannt wird , fanden die
Massenverhaftungen in Italien wegen der Kund-
gedungen der Sozialisten gegen die Offensive statt.

London , 25. Aug . König Georg hat an den Prä-
sidenten von China anläßlich des Eintritts der Republik
in den Krieg ein herzlich es Begrubun gstelegramm gerichtet.

r  Der rufflfcbe Rückzug bei Riga.
Die Russen haben ihre lange Zeit zähe verteidigten

Stellungen westlich der Aa geräumt . Damit sind ohne

durch eine Landstraße über Sckkok mit Riga verbunden,'
Das Gelände um die nun von uns besetzten Orte ist so
sumpfig , daß an Operatioiien größeren Stils hier nur im
Winter bei starkem Frost gedacht werden kann . Oding,
das bereits im Bereich des berüchtigten Tirulsumpfes
liegt , ist ebenfalls nur im Winter als Stützpunkt für
größere Unternehmungen wertvoll.

* I
Frankreich baut sich einen Schutzzaun.

Wie Baseler Blätter jetzt erfahren , war die letzte
fran 'wsische Grenzsperre so streng , daß keine Zeitung , kein
Brief , kein Geld und keine Person über die Grenze durfte.
Die einzige Ausnahme machte der französische General
Pau , der kurz zuvor seine Reise durch die Schweiz zur
Inspektion der französischen Internierten infolge Fainilien-
verhältnisse unterbrechen und schnell nach Frarikreich zurück¬
kehren mußte . Mit dem Einsetzen der Grenzsperre am
11. August , nachts 12 Uhr . haben sich viele französische , in
Ruhestellung liegende Truppen darangemacht , auf der
ganzen Grenze von Pfetterhausen bis in die Doubsschlucht
einen mit undurchsichtigem Blech beschlagenen Zaun herzu-
stellen. der 3 Meter hoch war.

*

Unvorsichtige englische Lügen.
Am 18. August haben Flugzeuge unbekannter Natio¬

nalität Bomben aus niederländisches Gebiet , und zwar in
die Nähe von Zirikzee , geworfen . Bekanntlich haben schon
früher einmal englische Flieger Zirikzee bombardiert , was
die englische Regierung trotz anfänglichen Leugnens
schließlich erdrückenden Beweisen gegenüber zugeben mußte.
Auch bei dieser erneuten Verletzung der holländischen
Neutralität kommen deutsche Flugzeuge nicht in Betracht.
Gleichwohl behauptet Reuter , es handle sich um deutsche
Flugzeuge , die ihre Boniben hätten abwerfen müssen , um
aus deutsches Gebiet zu gelangen . Nun aber bringt ein
holländisches Blatt die Nachricht , daß in geringer Ent¬
fernung von dem Boinbenabwurf aus demselben Flugzeug
ei» Zettel in deutscher Sprache mit folgendem Inhalt ab-
geivorfen wurde:

.Deuffche Soldaten ! Mit einer neuen Lüge , einem neuen
Betrug sollen das deutsche Heer und das deutsche Volk der
Vernichtung entgegengeführt werden . Nach dem Betrüge des
Friedensangebotes und nach dem Betrüge des verschärften
U-Boot -Krieges sagt man euch nun . daß ^Rußland einen
Sonderfrieden schließen wolle. Das ist Lüge?

Allein dieser (im AuSzug wiedergegebene ) Aufruf be¬
weist unwiderleglich , daß es sich um Flugzeuge der
Entente handelte . Offenbar haben abermals englische
Flugzeuge die Orientierung verloren und ihre Bomben
sowie die Flugblätter statt auf belgisches Gebiet auf holländi¬
sches Gebiet geworfen . _ j

Sonntags Depeschen.
Leipzig,  26 . August . Zu der heute beginnenden

Leipz ger Herbst -Mustermesse sind vorläufig mehr als
2600 Ausstellerfirmen und rund 18 000 Einkäuserfirmen an¬
gemeldet . Tie Gesamtzahl der am Geschäftsverkehr be¬
teiligten auswärtigen Besucher wird 40 000 überschreiten.
Tamit ist eine Besucherzahl erreicht , wie sie nie zuvor auf
einer Mustermesse in Friedens - oder Kriegszelten sost-
zustellen war.
' Stockholm , 25. August . Socraldsmokrate«  9 * 3
öffentlich! den Entwurf der Erklärung»  welche dia
englische Labour Party bei der Stockholmer Konferenz ab¬
zugeben beabsichtigt . Die Hauptpunkte sind : 1. Der deut¬
sche Imperialismus muß niedergeworfen werden . 2. Die
Arbeiterklasse muß sich vereinigen , um den Krieg zu been-
Ligen . 3. Sie soll die russische Formel „ohne Annexionen"
annehmen . 4. Ein Bund der Nationen muß gebildet wer¬
den. 6. Deutschland muß Belgien wiederherstellen und
ihm Schadenersatz leisten . 6. Eine Konferenz von Vertre-
tern der Balkanvölker oder eine internationale Kommission
soll über die Balkaniragen entscheiden . 7. Elsaß -Lothrin¬
gen fällt an Frankreich . 8. Die italienisch sprechenden Ge-
biete in Österreich fallen an Italien . 9. Die vereinigten
Polen bestimmen ihr Schicksal selbst. 10. Palästina den
Juden unter internationaler Garantie . 11. Konstantinopel
wird Freihafen . 12. Die tropischen afrikanischen Kolonien
kommen unter internationale Verwaltung . 13. Interna-
tionale Kontrolle über wichtige Lebensmittel . 14. Vorbeu¬
gende Maßregeln gegen Arbeitslosigkeit . 15. Kein Wirt-
schaftskrieg . 16. Internationaler Wiederaufbau der ver¬
heerten Gebiete . 17. Rechtliche Untersuchung über ' Der-
stöße Einzelner und der Staaten gegen die Grundgesetze
der Menschlichkeit. 18. Wiederaufbau des Völkerrechts.
19. Abschaffung der geheimen Diplomatie . — Ein derarti¬
ges Programm dürfte nach Socialdemokraten von allen
englischen Arbeitergruppen angenommen werden , also auch
von Macdonald , wenn auch mit unbedeutenden Ab¬
weichungen . -

Sofia , 25. August . Die offiziöse Narodni Prwa
schreibt: In Flandern , bei Verdun und am Isonzo haben
die erbitterten Kämpfe einen in den früheren und auch im
jetzigen Kriege unerreichten Umfang angenommen . Unsere
tapferen Verbündeten werden auch diesmal mit ihrem Hel¬
denmut und ihrer patriotischen Beaeisteruna den Feind

msäL
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zu rückschlagen. Wir Bulgaren, die wir bereit sind si've»
neuen Angriff an unserer Front mutig abzû ehren, blicken
mit Bewunderung und Freude auf die herrlichen Wai' en-
taten unserer Verbündeten, die eine Bürgschaft für das
künftige Wohl des Vierbundes und einen dauernden frieden
bilden. Möge Gott unsere für das Wohl aller Volker und
für ihre Freiheit kämpfenden Verbündeten legnen! Wir
verneigen uns alle vor ihren heldenhaften Waftentaten. JM
Gottes Hilfe werden die Feinde auch diesmal zerschmettert
werden.

Bern, 25. August. Daß die en g I i sche A r b e r t e r.
parte -i bei ihrer letzten Versammlung mit so ge rin-
ger Mehrheit für die Beschickung der
Stockholmer Konferenz  stimmte, beruhte bekannt¬
lich darauf, daß der über 600 000 Stimmen verfugende
Bergmannsverband,  der bei der ersten Versamm¬
lung für Stockholm gestimmt hatte, jetzt dagegen

^Nach Annahme de? Londoner Berichterstatters des
Manchester Guardian  beruhte diese Änderung
lediglich auf der Mißstimmung darüber, daß außer der
großen Arbeiterpartei auch die Minderheit . -
gruppen  Independent Labur Party. Bntish Socioliit
Party und Fabian Society eigene Vertreter n ach
Stockholm  sendeten. Die Behauptung der Torypresse,
besonders der Times, daß die Abstimmung der Arbeiter-
Partei bedeutungslos sei, da die Freunde und die Gegner
von Stockholm gleich stark seien, werde damit hinfällig. E-.-
sei sicher, daß der Geschäftsführende Ausschuß der Arbeiter-
Partei die Beschickung der Stockholmer Konferenz vorbereiten
und die Regierung um Pässe für seine Vertreter eriuchen
werde ob mit größerem oder geringeren, Nachdruck, wird
noch Ansicht des Manchester Guardian wesentlich von der
Haltung der in nächster Woche in London tagenden Sozia¬
listenkonferenz der alliierten Länder abhängen, die angeolich
überwiegend für Stockholm sein werde.

Bern , 25. August. Matin meldet aus New N o r k :
Der apostolische Delegat für die Vereinigten Staa-
ten Monsignore Bonzano  gab m Kamas
City folgende Erklärung  ab : ^ ch kann nach
einer Mitteilung von hochgestellter Seite , ver-
sichern, daß der Papst keineswegs glaubt , daß die kriegsuo-
renden Staaten sich in kurzer Frist verständigen wurden,
aber der Papst glaubte den Führern der kriegführenden
Nationen unparteiische Vorschläge, die schließlich zum Frie¬
den führen würden, machen zu können.

knrntal belästigten unsere Patrouillen andauernd die ihnen
gegenüberstehenden feindlichen Streitkräfte. Im Nordge-
ö:ct wurden die deutschen Posten nördlich des Ruahaflusies
auf das Südufer getrieben und zwar durch das Vorrucken
der belgischen Kolonnen von Kilossa aus, deren Bewegung
i'.ach Süden anhält. 65 Meilen südwestlichM a h en g o
wurde eine beträchtliche deutsche Streitmacht, die in isnem
Gebier operiert, von unseren Kolonnen eng eingeichlosien.
Im Südgebiet nähern.Och unsere,Truppen Tunturu . einen,
wichtigen Vorratszentrum des Feindes.

Bern, 25. August. Der russische Handelsminister Pro-
' o p ov i t sch hat dem Petersburger Sonderberichterstatter
ter Daily Mail  erklärt , der Rückgang der
-go o ! e n f ö r d e r u n q i in D o n e tzb e cke n, seit Kriegs-
vUmbruch um 45 Prozent , sei sehr bedenklich: man habe den
' -Grubenbesitzern bereits 20 Millionen Rubel vorge'chossen.
„ui dir Aufrechterhaltung des Betriebes zu sichern: aber bis-
ber fei eine Erhöhung der Förderung nicht erzielt worden.
Wenn sie um 20 Prozent vermehrt würde, würde die Lage
-eträglich, andernfalls sehr ernst sein. Da der Donetzbezirk
den Hauptsitz der Extremisten sei, seien die Aussichten auf
Besserung der Lage durch gütliches Zureden nicht sonderlich

Der Berichterstatter bemerkt zugleich, daß nach eingehen¬
den Erhebungen die Verteuerung des Lebensunterhaltsin
Bezirke von Moskau seit Kriegsausbruch 316 Prozent, die
Erhöhung der Arbeitslöhne nicht über 125 Prozent betrage.

Washington, 24. August. (Reuter .) Der Schatzsekretär
Mc. 21(100 hat mitgcteilt, daß ein Ausschuß eingesetzt worden
ist. der sich mit denE i n kä u f en Englands . Frank¬
reichs  und Rußlands beschäftigen und dafür sorgen
soll, daß die Verbündeten ihre Kriegsvorräte zu denselben
Pre'ii t .' kaufen könne», lvi« die amerikanische Regierung.

vettliKe und Pr»eia2na®ri*t«#.

London, 25. August. (Meldung des RcMerlchen Büros .)
Das Kriegsamt meldet: Im L i n da g eb i et wurde der
Feind auf eine Entfernung von 8 Meilen wahrend der letz-
ten Tage weiter zurückgetrieben. Im K : lwagedrer
und 2Inzeichen für ein teilweises Zurückweichen der dorge-
ichobenen Truppen des Feindes bemerkbar. Im Mden-

Hachenburg, 27. Aug . Wie an dieser Stelle früher
schon milgeleilt wurde , hat die Königliche Obersörsterei
Kroppach zu Hachenburg für die hiesige Gegend den An¬
kauf getrockneten und gereinigten FingerhutsamenS über-
nommen . Die Ablieferung des Fingerhutsamens findet
am 10. September d. I zwischen 10 und 12 Uhr statt.

Nister, 26. Aua . Wiederum ist ein hiesiger Krieger
für seine bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet worden : der Ka¬
nonier Peter Bell , Sohn der Witwe Christian Bell.

Au- Nass«», 25. Aug . Am Dienstag wurde die
Jagd auf Rebhühner und damit die diesjährige Herbst,
jagdzeit eröffnet. Nach den bisherigen Ergebnissen sieht
im Main - und Taunusgebiet , wie glaubhaft berrchtet
wird , eine ergiebige Jagd nicht zu erwarten . Dl«

Hühner sind rar und meist noch recht
Lahntal und auf dem Westerwalde soll die
freilich stellenweise besser sein. Auch der
mäßiz . Der langauhaltende Winter , hat!
Jungvolk cuge Verwüstung angerichüt,
allenthalben empfindlich bemerkbar machen
Liste der Fleisch-Ecsatzmitlel dürfen also Red
Hasen auch im Kriegsjahr 1917 unbedenkii
werden.

Wiesbaden, 25. Aug . Für den. Umfang de? !_
bezirks Wiesbaden ist in den nächsten Tag,^
schlagnahmung der gesamten Obsternte uist
zu erwarten . Im Obertaunuskreisr wurde b e
bewirtschaftung bereits am Sonntag bekannt'
Nur das bereits verladene Obst durfte noch
werden ; alle anderen schon gemachten Verkäufe
schlöffe dürfen nicht mehr zur Ausführung -
Auch das für Kelterzwecke bestimmte Obst ,
der Zwangtzbewirtschaftung , für die Apfelwein
Taunus und anderswo eine herbe Entläuschu:
20 Prozent de« Kontingents sollen zrrm Keltern fr
werden . Die Maßnahme wird damit begründe
Obsternte angeblich durchaus nicht den Erwart ...,
amtlicherseii« gehegt wurden , entspricht. Für © i”,
ner Bezirk trifft daS allerdings nicht zu. da hierdj,,
sehr gut ist. Doch soll der hier vorhandene Ueb
zum Ausgleich in mindergesegneten Gegenden..
vor allem abrr auch in den MarmcladcnfabriW
Wendung finden . Die bevostehende Beschlagne
macht aber auch erfreulicherweis- — den großen s.
fen ein Ende , die norddeutsche Agenten im StiH
Kelterzwecke und Marmeladebereitung zu fast '
Preisen gegenwärtig im Bezirk vornehmen.

Ni» ««d fern.
' O Regelung der Brennholzvcrteilung in — ,
berg . Durch Verfügung der württembergischen Regij
werden die Waldbefitzer verpflichtet, das in den Walie
lagernde Holz den Gemeinden zur Verfügung zu '
Der Verkauf von Brennholz durch Verweigerung
boten. Die Gemeinden haben das Brennholz an '
brauckier gegen Holzbezugsscheine abzugeben.

© Neuer Riesenbrand in Saloniki . In dem
geprüften Saloniki ist von neuem ein Brand ausgeb«
Zur Zeit der Absendung dieser Reutermeldung -
bereits mehr als 1000 Häuser zerstört._ M

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich^
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Bekanntmachung.
Alle Familien , die für ihren Kriegsgefangenen eine

Fettkarte erhalten haben , haben dieselbe am Mittwoch , den
29 Auaust , vormittags auf dem Bürgermeisteramt abzu¬
geben. Wer sie trotz dieser Aufforderung nicht abgibt,
wird schwer bestraft.

Hachenburg, den 27. 8. 1917 . Der Bürgtlmeister.

Ausgaae » euer Lebensmittelkarten
am Mittwoch , den 29. August 1917 , in der Gastwirt¬
schaft Linn. . . . m

Nr . 1— 150 von lkAhnnttags 7, *—7*4 Uhr
.. 151- 300 „ „ 7,4 —7, 5

301—450
451 —Schluß „

Hachsnbu »g, den 27. 8. 1917.

7-5- 7,6 ..
7,6 - 6

»er Bürgermeister.

Am Dienstag , den 28. d. M ., findet eine Aufnahme
sämtlicher Schweine  statt . Alle Besitzer von Schweinen
werden daher aufgefordert , ihren Bestand spätestens bis
vormittags 12 Uhr anzumelden. Alter und schätzungS-
weises Lebendgewicht der Schweine ist mit anzugeben.

Hachenburg, den 27. 8 . 1917 . Der Bü ' germrister.

Alle Personen , die am 1. August d. Js . und später
Kohlen  bezogen haben , wollen dies am Dienstag , den
28 . d. M ., bis mittag , 12 Uhr im Büro angeden.

Hachenburg, den 28. 8. 1917 . Der Bürgermeister.

Butter Verkauf.
Am Dienstag , den 28. August , findet der Verkauf

von B u t t e r bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von
1—2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1—125
2—3 „ „ „ „ ,, „ .. "

4- 5 . 376™
Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten VerkaufS-

stunden findet in keinem Falle mehr statt.
Hachenburg , den 27. 8. 1917. »er Bürgermeister

Stellvertretendes Generalkommando der 18. Armeekorps.
Frankfurt (Main ), den 24. 7. 1917.

Verordnung . Betr.: Reklameplakate für öffentliche
Schaustellungen und Lichtspielvorführungen . ,

Auf « rund de» § » b de» Gesetze» über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetze» vom 11. Dezem-
bei 1915 bestimme ich für den mir unterstellten KorpSbezirk mit Aus-
nähme de» Gebietes des Großherzogtrm » Hessen, und im Einvernehmen
mit dem Gouverneur der Festung Mainz auch für die zu degen Be¬
fehlsbereich gehörenden Teste des Regierungsbezirkes Wiesbaden

Von der öffentlichen Straße aus sichtbar- Plakate oder sonstige
Ankündigung-mittel, durch welche für öffentliche Echa»stellungen sider
Art (Theater . Kinos, VariLte ». Labaretts , Zirkusse. Schaubuden.
Panoptikums ) Reklame in Bildform oder in auffälliger Schriftform
gemacht wird, dürfen außer an den öffentlichen Anschlagsaulen nur
vor denjenigen Gebäuden, in welchen die Schaustellungen stattsinden,
angeschlagen oder angebracht werden.

Lichtspielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 3 Uhr nach,
mittags bi» 11 Uhr abends stattfinden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu emem Jahre,
»eim Borliegew mildernder Umstände mit Haft oder mst Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft. ,6 ver Nell». Kommandierende.General,

Riedel, Generalleutnant.

Bringe hiermit mein

grobes Kager in Mö>
Betten und vollständigen flusitatto

---- - Korb waren J
Kinder -, Sport - und Leiterrvl
Treppenleitern , Nähmaschine

in empfehlende Erinnerung.

Karl vaiaiir. kackend«
Erhöhter Sammellohn für Kri

Ich zahle nunmehr für an der Luft getrockn
Brombeer-, Erdbeer-, Himbeer-
und Huflattich 80  Pfg . für ein^
Sammelstelle bei Gebrüder Schneider,

Mittwoch und Samstag.

Tgb. Nr. K. A. 9656.
Bekanntmachung,

betreffend Einkauf von Flachs aller Arten.
Auf Vorschlag der Kriegs-FlachSbau-G-sellschaft m.  b . H., Ber

lin IV 56, Markgrafenstraß« 36, sind vom Königlich Preußischen
Krieosministerium, Berlin, die nachgenannten Personen zu amtlichen
Aufkäufern der vorhandenen Flach»bestände ernannt . Sämtlicher
Flachs ist beschlagnahmt und darf nur an die nachgenannten Aus
käufer abgegeben werden. , . . . ,

Die Herren Guts - und Gemeindevorsteher werden ersucht, die
Namen der Flachsaufkäufer am zweckmäßigsten durch Aushang im
Gemeindeaushangkasten schnellmöglichft bekannt zu machen und für
wettere Bekanntgabe zu sorgen.

Für den eigenen Bedarf der Landwirte dürfen die selbst ausge
arbeiteten Flächse nur dann verwendet werden, wenn vorher durch
Antrag , der an die Kriegs-Rahstoff-Abteilung, Sekt. W . III . Berlin,
Verl. Hedemümnstr. 8/10 zu richten ist, eine besondere, in jedem Ein-
zelfalle zu erteilende Erlaubnis eingeholt worden ist.

Für die Abnahme von ungerüstetem StrohflachS ist die Hessische
Flachsbereitung, G. in. b. H. zu Hünfeld in Fulda . Marktstr . 16 fru-
ständig. Für die Annahme von Röst und ausgearbeitetem Flach»
die Firma : Johann » öring in Fulda . Für beide Firmen sind die
nachbenannten Firmen tätig . Auf Anfrage bei einer der genannten
Firmen wird den Interessenten jede gewünschte Auskunft bereitwilligst

^ " ' Aufkäufer für die Kreise: Gießen, Limburg, Weilburg , Dillenburg,
Montabaur , Westerburg, Diez, Oberwesterwald, St . Goarshausen,
Schotten, Alsfeld, ist Karl » öring, Fulda . Frankfurterstr . 2 a

Der Königliche Landrat.
Thon.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie
Erfrifchungsgeiränfee

am letzten GamStag,den
25. abends 77 , Uhr habe

ch eine dunkelgrüne Hagd-
weste mit Aermel auf dem
Wege von meinem Haufe
durch die Heiingärten zum
EiSweiher verloren . Finder
wird höfl . gebeten, mir die¬
selbe gegen Belohnung zu
überbringen.
Carl Pickel, Hachenburg.

Verlor«
Goldene Uhr -

nem Armband , teu
denken, gestern Sr
Hachenburg oder
Straße verloren.

Gegen gute Bel
zugeben in der '
stelle d. Bl.

Schirm
a . ». Bank i. d. Nähe d. Bahn
hofS stehen gel. G .Belohnung
abzug . Hotel Wrstevd.

mit Himbeer-, Zitron -, Waldmeister- und Spezial-
Geschmack in 7. und 7- Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
ßaehenburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

Lahntalbullen
Ein spruugfähiger , reinrassig,
zu verkaufen bei

August Kunz
Gehlert.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 25. 8. 1917. Der Bürgermeister.

Musste Ansichtskarten
in großer Auswahl

wieder eingetroffen und empfiehlt
BaelilLandhing Th. Kirehhühel, i&theubiug.

Sparen in der Kriegszeit I
ist oberste» Gesetz.

Bei dem »egenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist e» dringend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben.
In Paketen zu 10 und 25 Pfg

vorrätig beiKsrlDasfcacMaAtilMrfl.

Aelteres, zuverlässi

Mädchen,
wenn möglich katho-i
nicht Bedingung, »ur
Führung eines
dem Lande per sosisi

ges - »^
Näheres in der

dieses Blattes.

Ein tüchtige-
Mädel

welches schon g"
sofort oder spä'M

• - 4?
Tüchtiger,
Hausm«

daS bessere Arb«'̂
versteht, zu ° S
Personen 0 e ' u7(

UilU U)elW ,,a'

! -jfit: MkLss sa
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